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Kezebtzon und Keform: Festschrift für Hans Schneider seinem
Geburtstag. Herausgegeben VO  — Wolfgang Breul-Kunkel un
Lothar Vogel. Quellen un Studien ZUur hessischen Kirchenge-
schichte Darmstadt un K asse] 2001

Die Z Beiträge des vorliegenden Bandes, die VO  w der mittelalterlichen Kır-
che ber Retformation un: Orthodoxie bis E Pıetismus un Erweckungs-
bewegung reichen, spiegeln in ihrer inhaltlıchen Breite die vieltältigen Inter-
ESSECNS- un Fachgebiete VO Hans Schneider wieder. Allerdings stehen die
Pıetismusthemen mM1t mehr als der Hälfte der Beiträge deutlich Vorder-
orund Von ihnen nehmen wiederum 7wel Aufsätze direkt auf inzendorft
und die Brüdergemeine Bezug. Es handelt sich einmal eine Studie VO
Dietrich eyer ber Kirche un (selist be1 /inzendotrf, und 7zweltens
eine Untersuchung VON Paul Peucker, die der rage nachgeht, WAds mit den
SOogenannten “güunen Büchern” des CGratfen Zinzendort ach seinem 7’60
geschehen ist. Beide Beiträge sprechen jeweıls auf ihre Art eine aktuelle
rage in der Zinzendorfforschung

IBIG Relevanz VON eyers Studie “Kırche un! (e1ist be1 Zinzendorf£”
geht ber rein historische Bezüge hinaus. Se1n Ausgangspunkt ist zunächst
das “philadelphische” Moment in inzendorfs Kirchenbegriff, das Ja VOFL
allem in Hans Schneiders /inzendorfinterpretation eine wesentliche olle
spielt. ever geht allerdings auf Schneiders Interpretationsansatz 2um ein
sondern wendet siıch sofort der rage ach Zinzendorfs (Geistverständnis
Z  ‘9 einem Bereich, der ebenfalls Zinzendorfs Stellung Z radıkalen Pıetis-
iNUus beruührt und der Blıck auf die heutige charısmatische Bewegung auch
konkreten Gegenwartsbezug hat. Die VON eyer angeführten 7 itate bele-
CN einerselts die oft übersehene Wertschätzung des Heıiligen eistes und
der Geistesgaben be1 Ziınzendorf, andererseits zeigen S1E aber auch, daß
Zainzendorf keineswegs alle Auffassungen der Inspirationsbewegung bzw.
der heutigen charısmatischen ewegung vertritt. Vielmehr bezieht Zinzen-
dorf mit dem Begriff des “Mutteramtes’” des Heıiligen eistes und dem
amıt verbundenen Bıld der Kırche als einer IC für die Gläubigen eine
ganz eigene Position.

Paul Peuckers Aufsatz ““\W/aS geschah mit Zinzendorfs “(sruüunen Bü-
chern’??” immt uns mit auf eine abenteuerliche Spurensuche Herrnhuter
Unitätsarchiv. Bekannt wAar bisher, daß inzendorfohl irgendeine Art VOMN
vertraulichen Notizbüchern besaß un daß diese Bucher ach seinem Tod
irgendwie verschwanden. Anhand VO  $ zahlreichen Hınweisen zeigt Peuker,
daß inzendorf be1 diesen “grunen Büchern” ohl eine verbreitete Ira-
dition höfischen Verwaltungswesen anknüpfte und 1er seine orundle-
genden Pläne und Handlungsmaximen für die Brüdergemeine festzuhalten
pflegte Die Bücher selbst bestanden wahrscheinlich 4Aus einer Ansammlung
VO losen Blättern un mussen hıs 1760 auf eine beträchtliche Zahl ANDE-
wachsen sein ach Zinzendorfs 'Tod wurden diese Bände durchgesehen
und annn wahrscheinlich nde des 18 Jahrhunderts orößtenteils
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vernichtet. Allerdings o1bt Z7wel Dokumentenbündel Unitätsarchiv, die
wahrscheinlich als e1l der “grünen Bücher” identifizieren s1ind Peuk-
ers Darstellung wirft Licht nıcht NUr auf /inzendorfs eigene Arbeitsprax1is,sondern auch auf die Art und Weise, WIE die (Genetration ach ıhm mit SE1-
e schwierigen rbe INSCOHANSCH 1st. Leider geht der Beitrag Nnur
Schluß urz auf den Inhalt der “grünen Bücher” ein, un die angeführten/4ıtate sind s allgemen und harmlos, daß die rage, WAarum diese Bände als

brisant empfunden wurden, weliter offen bleibt.
Insgesamt bietet also die Festschrift für Hans Schneider auch den

Zaianzendorfforschern ein1xES interessante Matert1al. Dazu kommen neben
den geNannNteEN Aufsätzen auch och die Beıiträge VO  ®) Douglas Shantz
ber den Hofprediger (CConrad Bröske, V Donald Durnbaugh ber die
pennsylvanısche Ephrata Kommuni1ität und VO  &n} Hans-Jürgen Schrader ber
pietistische Eınflüsse be1 Goethe, die für das weltetre Umfeld VO Belangsind

Peter V ogt

Peter S ebald, (‚eschichte VON INZESRY FTA 1992 and DiIe Ver-
waltung durch die Brüdergemeine 149 1892 StadtverwaltungNiesky, 1998 D

Dieses Buch 1st die gedruckte Urtsgeschichte VO Niesky. Ks eNT-
hält ein Inhaltsverzeichnis, Anhänge, einen Quellen- un Literaturnach-
we1s, ein KRegoister der Personennamen SOWIle eine Übersicht DPeter SE-
balds Lebensweg und Publikationen und ist mit 24 Abbildungen versehen.
In stebenundachzig Kapıiteln 13 2063) schildert Peter Sebald die Eint-
stehung und Entwicklung seiner eimatstadt Niesky in den etrsten 150 Jah
CN VO 1747 1892 innerhalb ihres gesellschaftlichen Umfelds Der zweiılte
Band „Niesky im Jahrhundert“ befindet sıch Votbereitung.Ursprünglıch sollte das Manuskript als wissenschaftliche Publikation
einer Schriftenreihe der Akademte der Wıssenschaften der II}  - in Berlın,der einstigen Arbeitsstelle des Autors, veröffentlicht werden. ach 1989
ntfie] diese Möglichkeit. och Zeitraum VO August 1991 1994 OonNnN-

CT den ersten Teıl se1INnes Manuskriptes in neunZ1g wochentlichen Folgender „Sächsischen Zeitung“ veroffentlichen. Da hierzu jede Folge Um -
fang begrenzt, allgemeın verständlıiıch und ein wen1g siıch geschlossen se1in
sollte, MmMusste se1in Eerstes Manuskript umarbeiten. Das vorliegende Buch
1st eine nochmals überarbeitete Fassung dieser neunz1ig Folgen in der “ DACH-sischen Zeitung“. Die eher populärwissenschaftliche OoOrm der Darstellungdarf nıcht darüber hinwegtäuschen, 24Ss der Abfassung oründliche For-
schungsarbeiten VOTAUSSCYANSCNH sind.

Sebald tführt seinen Lesern das Wechselspiel zwischen Zeitgeschichte un
Ortsgeschichte sachkundig un spannend MI Augen. Obwohl die Kapitel-überschriften hne systematische Untergliederung scheinbar gleichwertignebeneinander stehen, annn der Leser daraus ablesen, der Autor Zäsu-
Tren EeEUE Zeitabschnitte einleitet un etaillierte Kınzeldarstellungendurch Zusammenfassungen ablöst. SO stehen B Stichworte wIie OL
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